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bpazifiſtiſchen Hauptorganiſationen das Ergebnis der Genfer 


zomitees müßten die ſozuſagen berufsmäßigen Pazifiſte 


Oplata pocztowa uiszczona gotowka. 
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Dienstag, den 9. Juli 1929. Ur. 181. a 


2. Jahrgang. 


Deutſch⸗polniſche N 7 
verſtändigungsbeſtrebungen. Die Jockſetzung der deulſch-polniſchen 


Nachdem die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen durch 


Locarno einigermaßen bereinigt worden ſind, iſt das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Polen und Deutſchland zum Zentralproblem 
der europäiſchen Politik geworden. Solange dieſe beiden 1 
Nachbarvölker nicht wenigſtens auf den Standpunkt gelangt | 


PPT Warſchau, 7. Juli. Im Anſchluß an die Meldung der baldige Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen 
Seit Jahren bemühen ſich deshalb die Menſchen guten Berliner Preſſe, Miniſter Hermes, der bisherige Leiter der nur geringe Ausſicht. Wenn die ‚unerwarteten deutſchen 
Willens hüben und drüben um eine Beſſerung der deutſch⸗ deutſchen Abordnung für die Handelsvertragsverhandlungen Zollerhöhungen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe hätten 
polniſchen Beziehungen. Die internationale Frauenliga für mit Polen, wede von ſeinem Poſten zurücktreten, erklärt eine neue Lage geſchaffen, die eine ausſichtreiche Weiterver⸗ 
Freiheit und Frieden, die Jugendorganiſationen, die Quä⸗ die gewöhnlich amtlich unterrichtete Agentur der deutſche Op: handlung erſchwerten. Zunächſt habe Deutſchland die Pflicht, 
ker haben in der Beziehung dankenswerte Vorſtöße gemacht. timismus in bezug auf den Fortgang der angeblich kurz darüber Aufhlärung zu geben, inwiefern ſich die RER 
Doch darf man ſich nicht verhehlen daß alle dieſe Bemühun⸗ bevorſtehenden deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhand- Zollerhöhung auf die bereits während der bisherigen Ver⸗ 
mien der Peripherie der politiſchen Entſcheidungen bleiben lungen ſei völlig unbegründet. Ueberhaupt beſtehe für eine handlungen vereinbarten Zollſätze beziehen. 
müſſen. IR 


— — — 


Einen Schritt weiter ſind die großen pazifiſtiſchen Or⸗ 


ganfſationen beider Länder gelangt. Ihre Aktion ſoll kurz! 2 Re , Pa 2 2 rar DB Di — 
ſtizziert werden A — 114 Ba 

Meines Wiſſens zum erſten Male wurde 1924 gelegent⸗ 

lich des internationalen Friedenskongreſſes in Berlin die 

ſoſtematiſche Zuſammenarbeit deutſcher und polniſcher Pazi⸗ 


fiſten angeregt, und zwar von dem inzwiſchen leider verſtor⸗ Bukarest 8. Juli. Der kument . F 5 N ee 
PEN N 5 187 1 na x „8. Juli. Der rumäniſchen Regierung war es jetzt find etwa 200 Aktive und Reſerveoffiziere ins Mili⸗ 
e immens ea 125 r et en geit betannt, daß gewiſſe Militärkreiſe einen | tärgefängnis eingeliefert worden. Darunter befinden ſich un⸗ 
Danziger Pazifiſten um dieselbe = che. 3 bten 5 unter Staatsstreich beabſichtigten. um dieſe Kreiſe einzuſchüchtern ter anderem General Broſteanu, Oberſt Sturdza, Oberſt 
Ta Deutsch polnischen ane, 255 empfindlichsten 3 ſprach Miniſterpräſident Maniu in ſeiner Rede am Freitag Stoiae, ſowie zahlreiche andere hohe Offiziere. Der Leiter 
Im Anſchluß an d een Friedenskongreß dauer daß jeder der die verfaſſungsmäßigen Zuſtände des der Venn iſt vorläufig mit . worden. 
von 1925 fand in Paris in größerem Kreiſe eine Beſprechung Landes nicht veſpektiere, auf die Gewalt des Staates ſtoßen Die N iſt Herrin der Lage. Im ganzen Lande herrſcht 
angeſehener deutſcher und polniſcher Pazifiſten ſtatt Das werde. In der Nacht auf Montag ſollte der Staatsſtreich Ruhe. Für den Montag abends iſt ein außerordentlicher 
Ergebnis war, daß ſich in Berlin wie in Warf en Komitees verübt werden. Der ehemalige Kriegsm niſter und Hofmar- Miniſterrat einberufen worden, der über die weiteren Maß⸗ 
bildeten. Das Berliner Komitee war aus ſechs Seen 1 8 ſchall Angelescu war als Miniſterpräſident auserſehen. Die nahmen Beſchlüſſe faſſen wird und ſoweit die Preſſe von den 
ſammengeſetzt Je drei Mitgliedern der Liga für Menschen- Regierung hat jedoch noch im Laufe dieſer Nacht und Montag] Vorgängen unterrichten wird. Den Zeitungen iſt es bisher 
rechte und pr Friedensgeſellf haft Federführend 0 die vormittags zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Bis verboten über die Ereigniſſe zu berichten. 
Liga. x | MWERARESEHE00000ULHUBLENRLEHHEEOSHLMLUREEERLGCH0EL0R 200090 2O90HE 8ER 091 ICH nun 
air ee Ergebnis 5 5 eine 3 Das deutſche Komitee hat ſich vor allem bemüht, feine berg. Die Verſammlungen waren in den polniſchen wie in 
ſich Ruf 200 of 1 1 re BEN An. , Politijch-parlamentaziehe Baſis möglichſt breit zu geſtalten. den deutſchen Städten ſtark beſucht. Störungen gab es in 
8 nt ) ” eh 1 3 3 ne Es iſt ihm in der Tat gelungen, ange ſehene Parlamentarier Polen überhaupt nicht, in Deutſchland in erwähnenswertem 
Re ſſen wurde ausdrücklich die Behandlung der Grenz: aus der Sozialdemokratie, der Demokratiſchen Partei, dem Maße nur in Beuthen und Breslau. 5 
1 ; 83 8 > Zentrum, der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volkspar⸗ Im Ganzen kann der Verſuch eines gemeinſamen Auf⸗ 
eee ee e eee un ee! für die Mitarbeit zu gewinnen. Sogar der Deutſchnatio⸗ tretens von deutſchen und polniſchen Rednern in frei zugäng- 
en: 5 m 5 wi ae Bü = nalen Volkspartei wurde die Tür offen gehalten. Sie machte lichen öffentlichen Verſammlungen als durchaus gelungen 
ſcheid ii ap = an 5 e e 5 8 jedoch beinen Gebrauch davon. N bezeichnet werden. Ein Riſiko war es immerhin. Die beiden 
Pelte, Ann 8 ve ae ia eine deu ] Ss Der Gedanke einer e ee, ee für Menſchenrechte haben ſich durch die Uebernahme 
ſich e mon 3 1 e ßen Stils hatte ſich noch nicht verwirklichen laſſen. Bisher und die Ueberwindung dieſes Nifitos ein beträchtliches Ver⸗ 
abgefeen — en lic 1 Erg ir; 18 er en wurden nur Beſuche kleiner Delegationen ausgetauſcht. dienſt um die deutſch-polniſche Sache erworben. i 5 
das ein erb 1 1 1 g - > rg 0 . ge Zunächſt kamen im Sommer 1927 die beiden polnifhen) Profeſſor Wolf benutzte die Anweſenheit der beiden Mit- 
polnif 1 0 8 3 el 0 Er usbau der Abgeordneten Profeſſor Or. Pragier (Soz. Dem.) und Lypa- glieder des polniſchen Komitees, Thugutt und Pragier, in 
3 5 ? 1 2 iu Er er ER > (zeewiez (Rad kale Bauernpartei) nach Berlin, um mit den, Berlin, um eine Ausſprache zwiſchen ihnen und einer An⸗ 
führte Are ere a 5 x 8 1 55 kamen en Mitgliedern des deutſchen Komitees Fühlung zu nehmen. zahl von Mitgliedern des deutſchen Komitees herbeizuführen. 
dei ihm 8 * 5 Bonn 5 > 55 = ar en es 5 Im Herbſt 1927 wurde von deutſcher Seite dieſer Beſuch Es wurden Richtlinien für das künftige gemeinſame Vorge⸗ 
nn! er 555 ü 5 ie dip 7 17 un 2 850 8 wei in Warſchau erwidert. Das deutſche Komitee entſandte den hen beſprochen. Thugutt ſtellte in Ausſicht, daß zum Herbſt 
1 ee N # m er 5 1 a daß er einen ſeiner Vorſitzenden, Prof, Wolf, und den volkspartei⸗ eine Anzahl deutſcher Parlamentarier nach Warſchau einge⸗ 
vier ee a Er nn e Tee Reichstagsabgeordneten Dr. Schmidt, einen Induſtrie⸗ laden werden ſollen. : 3 
Nack reg Rückk a 3 3 5 5 Eu führer aus Schleſien. i b Seit nunmehr faſt vier Jahren wütet der Zolltrieg mit 
ach meiner Rückkehr nach Berlin trug ich den beiden Bei meinem Aufenthalt in Warſchau im Sommer 1928 Polen. Er wurde zunächſt von der deutſchen Seite zu ſehr 
5 i ſuchte ich den Vorſitzenden des auswärtigen Ausſchuſſes, den auf die leichte Achſel genommen. Sehr maßgebende Leute 
udlungen vor und betonte, in den neu zu bildenden Fürſten Januſz Nadziwill, auf, der als einer der einfluß- predigten bei uns, man ſolle ſich nur nicht mit Konzeſſionen 
lig hinter d litiſchen Persönlichkeiten zurücktret n völ- reichſten Männer des Pilſudsli⸗Blockes gilt. Er erklärte ſich beeilen, da die Polen uns nötiger brauchten als wir ſie und 
det en pr 5 a 1 en au Meer Ren freudig bereit, an den Arbeiten des deutſch-polniſchen Komi- uns deshalb doch bald kommen müßten. 
je ads den ar 91 Andes 1 eee Dazifte mus! dees teilzunehmen, was um f 0 wichtiger iſt, als die bisherigen 1 Dieſe Annahme hat ſich als Illuſion herausgeſtellt. Na⸗ 
zu werbeſſe n guten Wien iber Een = nis zu Polen Mitglieder des polniſchen Komitees faſt ausſchließlich zur Op- türlich hat auch Polen unter dem Zollkrieg ſchwer gelitten. 
re ern. Bei der Liga für ‚Den ee mie bei der poſition gehörten. Uebrigens erklärte mir auch der Außenmi⸗ Aber der alte Erfahrungsſatz hat ſich wieder beſtätigt, daß die 
zedensgeſellſchaft war volles Verſtändnis für dieſe vealpo- niſter Zalesli gleichzeitig ſeine unverminderte Sympathie für] Agrarſtaaten Störungen des Wirtſchaftslebens immer noch 


. Ir Erwägung vorhanden. 5 die Beſtrebungen des Komitees. leichter ertragen können als die Induſtrieſtaaten. Handel und 
. bildeten ſich um die Jahreswende 1926.27 auf deut- Eine ſtarken Antrieb hat die deutſch-polniſche Verſtändi⸗ Induſtrie insbeſondere Schleſiens haben unſagbar unter dem 
wie auf polniſcher Seite die erweiterten Komitees. An gungsaktion zweifellos durch die Kundgebungen erhalten, die Jahvelangen Abbruch der Wirtſchaftsbeziehungen zu Polen 


der Spitze des polniſchen Komitees trat der polniſche Müni⸗ auf Veranlaſſung der deutſchen und der polniſchen Liga für gelitten. 


Parker D. Thugutt, der Führer einer radikalen bürgerlichen, Menſchenvechte vom 20. bis 29. April in Königsberg, Schnei⸗ Wer die Hauptſchuld daran trägt, daß der Handelsver- 
In Deutſchland wurden zwei Vorſitzende gewählt, demühl, Warſchau, Lodz, Krakau, Beuthen, Breslau und trag immer noch nicht abgeſchloſſen iſt, darüber wird ſich zwi⸗ 


i dire Profeſſor Or. Julius Wolf und der damalige Verlags- Berlin ſtattgefunden haben. Es traten als Redner von pol- ſchen Deutſchen und Polen ſchwer ein Einvernehmen herſtel⸗ 
ze 


= 
— 


8 ktor der Germania, Geheimer Legationsrat a. D. Kuen- niſcher Seite Thugutt, Lypacewiez und Pragier auf, von len laſſen. Sicher iſt nur, daß Deutſchland in der Wahl feiner 
5 | deuticher Seite Freiherr von Schoenaich und Abg. Falten: Vorſitzenden für die Handelsvertragsdelegation eine ſehr un⸗ 


a 2 


x 


— — 


So geliebt, wie nie einen Menſchen vorher. Aber nein, das Jahre zuſammen. Dann wurde Ellen plötzlich krank — ir⸗ 
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glückliche Hand gezeigt hat. Der erſte Vorſitzende war der 


2 
ganz nationaliſtiſch eingeſtellte Staatsſekretär a. D. Lewald, 
der einige Jahre vorher wegen ſeiner reaktionären Geſin⸗ 
nung den Abſchied aus dem Reichsinnenminiſterium erhalten 4 
hatte. Sein Nachfolger war der frühere Zentrumsminiſter 


Hermes, der zugleich Vorſitzender der nächſt dem Reichsland⸗ 0 
bund mächtigſten Agrarierorganiſation Deutſchlands iſt. Da miniſteriums hat das Steuerdepartement mit der Bearbei- 
der Handelsvertrag mit Polen deutſche Agrarkonzeſſionen, tung einiger Verordnungen zwecks Durchführung einer Re⸗ 


namentlich bei der Schweineeinfunhr, zur unerläßlichen Vor- form des gegenwärtigen Steuerſyſtems begonnen. Die pro⸗ 
ausſetzung hat, liegt augenſcheinlich eine Intereſſenkolliſion 


5 8 | jeftierten Verordnungen ſollen in die Form verpflichtender 
Bar ebenfalls en e en 3 nad) außen nur ab⸗ Geſetze gefaßt werden und manche bisher herausgegebenen ſteuer unterliegen. Eine ſolche Auslegung hat ſich nach eini⸗ 
träglich fein, wenn auf polmuſcher Seite die Handelsvertrags⸗ Rundſchreiben aufheben, die nicht immer mit dem eigentli- gen Jahren der Verpflichtung des Geſetzes über die Einkom⸗ 
eee e eee chen Inhalt der Steuergeſetze übereinſtimmten. Vor allem ſoll -menſteuer als nicht richtig erwieſen. 
Twardowſti geführt werden, der außerhalb jeder wirtſchaft⸗ Bee 
lichen Intereſſenvertretung ſteht, auf deutſcher Seite dagegen — — . 


von einem Agrarierführer. f 


99 2 
Alle Sachkenner auf deutſcher wie auf polniſcher Seite 
ſind ſich darüber einig, daß heute der Handelsvertrag viel w 
ſchwerer abzuſchließen iſt als vor etwa zwei Jahren. Die 
Konzeſſionen, die Deutſchland in den letzten Monaten zuge⸗ | 


ſtanden hat, hätten früher genügt. Heute fordert Polen mehr 


2 
weil inzwiſchen ſeine Wirtſchaft und Währung ſich ſtabili⸗ 
fiert haben, auch ſeine Induſtrie gerade unter dem Druck des x 
Handelskrieges leiſtungsfähiger geworden iſt. | 0 


Für die Auffaſſung eines Teiles der Polen iſt charak⸗ . ER 4 
teriſtſch daß 92 deutſche . v. Das Wirtſchaftsprogramm der Kleinen Entente beſteht mern und Landeskulturräte, ſowie auch des erwähnten Ver⸗ 
Trampezynſki, jetzt Präſident des polniſchen Senats, am 26. bekanntlich auch aus der Errichtung gemiſchter Inſtitutionen, bandes eine Beratung des engeren Vorbereitungsausſchuſ⸗ 
April in Poſen erklärte: „Beeilen wir uns nicht, den Han⸗ die ua: die arbiſchafiehe Annähe 0 der Staaten der ſes Aber die Errichtung einer ſolchen tſchechoſlowaliſch⸗ru⸗ N 
delsvertrag mit Deutſchland abzuschließen; denn der Zollkrieg, Kleinen Entente Sorge tragen und auf dieſe Weiſe zur Ver- mäniſchen Handels- und Wirtſchaftsinſtitution hier in Prag 
kam nur uns zu ftatten.“ wirklichung der einzelnen Punkte des allgemeinen bereits be- ſtatt, wogegen die Errichtung einer ähnlichen rumäniſch⸗ 

BE: 5 ER Rz „ kannten Programms beitragen würden. Kürzlich fand im tſchechoſlowakiſchen Inſtitution gleichzeitig in Bukareſt vor⸗ 

„Die Mehrheit in Polen einſchließlich der en ſteht Zentralverbande der tſchechoſlowakiſchen Induſtriellen in An- bereitet wird. Man erwartet, daß es nach Beendigung der 
glücklicherweiſe auf einem anderen Standpunkt. Sie wiſſen, weſenheit der Vertreter des Miniſteriums des Aeußern und Vorbereitungsarbeiten möglich ſein wird, im Herbſt an die 
75 T 6 des Handelsminiſteriums, der Handels- und Gewerbefam- Realiſierung dieſer Inſtitution heranzutreten. 

der, des | 8 
Warenaustauſch, der zunächſt ſehr ſtark zurückgegangen war, 
ſchon wieder die Ziffern vor dem Zollkrieg erreicht hat. 

Welchen Aufſchwung zum Segen beider Länder, würde 
erſt der Warenaustauſch nach Abſchluß des Handelsvertrages 
nehmen! 

Und die Hauptſache: Beſſere politiſche Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen ſind an die Vorbedingung einer 
wirtſchaftlichen Verſtändigung geknüpft. Je größer die Zahl der Mächte auf Erhaltung des Friedens auf dem Balkan hin⸗ ; ſchuſſ Bänci 

ö 7 & 2 = ; 2 0 N 1 8 ſtellungs- und Ausgleichsausſchuſſes abb ig. 

— 5555 e 8 an 1 1 55 Die letzten Zwiſchenfälle an der bulgariſch-füd⸗ = * ee hängig 
in“ Verſté erten ö ſlawiſchen Grenze hätten beiden Regierungen große Sorge 2 
. RR ee | Die Urfachen des Brandes auf der 


Auf Grund eines Auftrages des Warſchauer Finanz: die Angelegenheit der Befreiung von der Einkommenſteuer 
ö derjenigen Rechtsperſonen beſprochen werden, die ihren Ge⸗ 
winn aus der Vermögenslage ziehen. Seinerzeit war das 


Miniſterium der Anſicht, daß die durch den Verkauf von 


Demarche in Sofia und Belgrad. Was die Frankreich bevorzugte Verhandlungsmethode anlan⸗ 
London, 8. Juli. Die Geſchäftsträger Großbritanniens 
und Frankreichs in Sofia haben im Zuſammenhang mit den 
in letzter Zeit ſtark zunehmenden Streitfällen an der bulga⸗ 
riſch⸗füdflawiſchen Grenze bei der bulgariſchen Regierung 
Schritte unternommen, und auf das große Intereſſe bei- 


eine einzige Tagung die zu löſenden Aufgaben nicht behan⸗ 
deln könne. Wie bereits in der franzöſiſchen Note an Eng⸗ 
land vom 8. Juni dargelegt worden ſei, mache Frankreich die 
Räumung des Rheinlandes von der früheren Inkraftſetzung 
des Youngplanes und der Einſetzung des ſogenannten Feſt⸗ 


Das Ideutſche wie das polniſche Volk haben alles In⸗ verurfacht. In Velgard iſt ein ähnlicher Schritt unternom⸗ 
tereſſe daran, daß über die Köpfe von Oſtmarken⸗ und Weſt⸗ men und in beiden Fällen dringend auf die Notwendigke't Sarmfener Rennbahn. 
markenvereinen hinweg die deutſch⸗polniſchen Komitees dem hingewieſen worden, der Spannung durch gegenſeitiges Ent⸗ Hamburg, 8. Juli. Die polizeilichen Ermittlungen über 
Ziel der wirtſchaftlichen, der kulturellen und endlich auch dem gegenkommen ein Ende zu machen. Von dem engliſchen Ge- die Urſachen des Brandes auf der Farmſener Rennbahn ha⸗ 
der politiſchen Verſtändigung zwiſchen den beiden Nachbar- ſchäftsträger in Sofia wurde außerdem darauf hingewieſen, ben noch zu keinem Ergebnis geführt. Man nimmt an, daß 
reichen dienen. Eine beſſere Loſung können fie ſich nicht wäh- daß die britiſche Regierung die ſüdſlawiſche Regierung das Feuer, durch einen ſchadhaften eiſernen Ofen, der ſich in 
len als die Ueberſchrift, die die Kölniſche Zeitung am 1. Mai dringlich erſuche, das Protokoll von Pirot zu ratif zieren, dem Stallgebäude befand, entſtanden iſt. Da ſich der Wächter 
1929 dem Bericht über die deutſch⸗polniſche Verſtändigungs⸗ daß die Errichtung eines füdf lawiſch⸗bulgariſchen Kriegsge⸗ auf dem Ofen Waſſer warm machte, iſt es nicht ausgeſchloffen, 
Kundgebung im Herrenhauſe gab: richtes vorſieht, dem automatiſch alle Grenzzwiichenfälle zun daß glühende Kohlen aus dem Ofen auf das davor befind- 

„Deutſch-polniſche Verſtändigung muß kommen!“ friedlichen Regelung zu unterbreiten wären. liche Stroh gefallen ſind und das Feuer entfacht haben. Bei 


Zen ix den Rettungsarbeiten jind vier Stallburſchen an Rauchver⸗ 
Anfchauungen über die 3wiſchenfälle ee ; : giftungen ſchwer erkrankt. 
von hidasnemeti. Noch immer keine Nachricht von, 


2 „ | 5 0 + 
N „Untin Bowler“. Ueberxeichung des Beglaubungsſchrei⸗ 
5 en 5 an 19 0 lan gwöchenfäle Oſthava, 8. Juli. Die kanadiſche Funkſtation meldet, ben des päpftlichen Nuntius beim 
in Sißeinemeti ziehen zich in die Lönge Die Prager Regie- daß trotz aller größter Aufmerkſamkeit keine Nachricht von Rönig von Italien. 
rung fordert vor allem Sicherheit dafür, daß ſich ein derar⸗ dem Ozeanflugzeug „Untin Bowler“ aufgefangen werden Rom, 8. Juli. Der König empfing heute vormittags 
tiger Fall nicht mehr wiederholt. Es handele ſich hier nicht 9 Man iſt damit ſeit Freitag ohne jede Nachricht. Die in feierlicher Audienz den 1. päpſtlichen Nunchus Borgongini⸗ 
darum, ob Pecha ſchuldig ſei oder nicht, ſondern lediglich! gen ko der aus dem Norden beſagen, daß der Nebelre⸗ Duca, der ihm ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 
darum, daß das Verkehrsabkommen nicht eingehalten wor- 9 0 € N — — 
den ſei. Prag behauptet, daß Ungarn dieſes Abkommen ver⸗ = \ j 5 Äfi- 
letzt habe. Budapeſt erklärt ER daß dieſer Vertrag Der vorausſichtliche Inhalt der neuen e ene e 
auf Spionage beziehe, die jeder Staat nach ſeinem eigenen Pariſer note an London. | An Sonntag winde our 8 — Straße uses der 
. Er ſcch 5 = London, 8. Juli. Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ Stadt eine Frau von einem franzöſiſchen Beſatzungsſolda⸗ 
ſtreben, die Frage der Ve e ende en bei Sidafnemeti berichtet, wird die franzöſiſche Regierung auf die letzte briti⸗ ten überfallen, der fie zu vergewaltigen verſuchte. Vorüber⸗ 
ee, 0 die möglich zu Lösen 9 8 ſche Note wiederum dahin antworten, daß ſie nach wie vor, gehende hielten ihn jedoch von dieſer Tat ab und er ergriff 
ö e 5 die Abhaltung der internationalen Tagung in der Schweiz die Flucht. Die franzöſiſche Gendarmerie bemüht ſich um 


—0 oder irgend einem anderen Teil Europas vorziehen würde. die Ermittelung des Täters. 
P ß * 
D zwiſchen. Auch bei Sonja war es nicht anders. Sie hatte Herr, haben Sie ſchon einmal einen Baum irgendeine 
8 verhänisvolle mich wohl ſehr gern, aber ihr Vater verheiratete ſie — nein, Pflanze geſehen, die auf rätſelhafte Art plötzlich zu ver⸗ 
chlaftrunk. verkaufte ſie — an irgendeinen reichen Kaufmann, oder kümmern und einzugehen beginnt? So war es mit meiner 
Novelle von Willy Hanſen. Bankmenſchen in geſetzten Jahren. Denn der Vater ſtand Frau. Erſt huſtete ſie bloß, dann verlor ſie ihre friſchen 


g ; ; vor dem Bankerott und Sonja war eine gehorſame Tochter. Farben, 
„Herr Unterſuchungsrichter — ich weiß, Sie haben kein Wir haben uns beide darin gefunden, Sonja und ich, ſchließ⸗ ſchwerer, 
Urteil zu fällen, es iſt nicht Ihres Amtes, Dinge, die mit lich — woran gewöhnt man ſich nicht? Und dann, viel 
dem Geſetzbuch nicht zu faſſen ſind, zu verfolgen. Aber — | fpäter heiratete ich Ellen und vergaß Sonja. Oder ich zuletzt nahm ſie fajt keine Nahrung mehr an. Der Arzt 
haben Sie die Güte — nein, die Gnade, mich anzuhören. glaubte wenigſtens, ſie vergeſſen zu haben. Sah ſie auch nie hatte mich bereits darauf vorbereitet, daß es ſich nur noch 
Es iſt doch vielleicht möglich, daß es eine Sühne vor der mehr: ſie mußte wohl die Stadt verlaſſen haben. um Tage, höchſtens um Wochen handeln könne. Dabei 
Welt, daß es eine Strafe gibt. Es muß möglich ſein. Sonſt Ellen war nicht ſo ſchön wie Sonja, gewiß nicht, obgleich immer geduldig, immer ein Lächeln auf den blaſſen zer⸗ 
gibt es kein Recht auf dieſer Erde und alles iſt nur Schein ſie nicht häßlich war. Aber ſie war ſo demüt'g, ſo beſcheiden, quälten Lippen, wenn ich in ihrer Nähe war. K 
und Trug. Und ich will Recht, Recht und Strafe. Ich halt's ſo treu. Und auch klug. Sie lächeln, Herr Richter? Aber Ich ging faſt gar nicht mehr aus — wenn ſie ein paar 
ja nicht mehr aus — ſo ertrag ich es nicht mehr!“. es war ſo, wie ich ſagte, es war ganz gewiß ſo. Und ich Stunden in einen Schlaf fiel, der einer Ohnmacht glich, 
„Wollen Sie mir nicht aber wenigſtens erſt e ſo . gan . 0 5 F > gi Nebenzimmer und bewachte 1 Schlummer. 
„Ich weiß, ich we'ß, was Sie fa N ihen Lebes Weib, ein uſe, kein orgen — iſt das nicht nd dann — ja, an einem dieſer Tage, da es dem Ende 
PR . 5 Se: 2 5 g = ie jagen wollen weder: ein ewiger Feiertag. a entgegenging, klingelte es. Ich hatte das Mädchen zur Apo⸗ 
} 0 wirr durcheinander jprecher:. Laſſen E lückliche E zudy; R ; : : ; ; 
Sie mir Zeit, eine halbe Minute Zeit. Sie follen alles, alles s war eine glückliche he — ein ſchändlicher Verleum- theke geſchickt, ein Schlafmittel zu beſorgen, und ging ſelbſt 
erfahren. Herr, laſſen Sie mich noch einmal daran denken der, wer das Gegenteil behauptet. Wir hatten keine Kinder, öffnen. Da ſtand vor mir — Sonja! und war noch ſchöner, 
wie alles gekommen iſt. Und achten Sie nicht auf meine leider, ſo ſehr wir uns danach ſehnten. Und es iſt möglich, noch hinreißender geworden. Ich erſchrak ſehr, alle Erinne⸗ 
Tränen — es geht vorüber. Nur — es ift fo entſehlich daß wir noch glücklicher geweſen wären, wenn uns das Schick rungen tauchten wieder aus jener Tiefe empor, in der fie 
wer, ſal dieſe Freude beſchert hätte. Aber vielleicht wären wir ſo lange geſchlummert hatten, und Mein Herz ſchlug wild 
b 5 5 ul übermütig geworden. Man kann es nicht wiſſen. Und es und ſtürmiſch. Ich wurde bald blaß, bald rot und der 
N Wie es gekommen iſte Herr Richter glauben Sie mir mag ſogar ſein, daß dieſe leiſe Trauer, die doch noch immer Boden ſchien mir unter den Füßen zu weichen. Ich führte 
dies eine wenigjtens glauben Sie mir, — daß ich das Mäd- der Hoffnung Raum gab, uns noch inniger aneinanderſchmie⸗ Sonja in mein Arbeitszimmer, das neben dem Schlafzim⸗ 
chen, das dann meine Frau wurde, ſehr ſehr geliebt habe. dete. Jedenfalls lebten wir ſieben lange, ſtille und friedliche mer lag, und ſie erzählte, daß ihr Gatte vor einem halben 
ö i N Jahre geſtorben und daß fie jetzt reich und unabhän ig 
ſtimmt ſchon wieder nicht. Einmal, lange Jahre vorher, ehe ich gendeine rätſelhafte und undefinierbare Krankheit. Ich und frei ſei. Dabei lächelte ſie mich an und ihre 90 
heiratete, kannte ich eine andere, Sonja hieß fie und war ſparte kein Geld — aber was hilft das? Die Aerzte wiſſen leuchteten ſo rot wie das Leben. Und ich ſagte ihr, daß ich 
eine Ruſſin. Sie war meine große Leidenſchaft. Wir ver- auch heute noch fo wenig. Es war keine Krankheit, die fid) | verheiratet ſei, ſeit vielen Jahren — und dann wurde ſie 
ſtehen uns, Herr Richter, nicht wahr? Wer hat ſie nicht auf den Menſchen wirft wie ein Feind — es war ein 
einmal gehabt, die große, flammende Jugendliebe? Man furchtbares, langwieriges Siechtum, ganz ohne Ausſicht auf 
heiratet ſie gewöhnlich nicht — es kommt immer etwas da⸗ Beſſerung. 


wurde fahl und blaß, das Gehen fiel ihr immer 
ſchließlich konnte ſie ſich nicht mehr vom Bett er⸗ 
„viel heben. Wochenlang lag fie jo, wurde immer apathiſcher, 


waren fahl und farblos. 


Schluß folgt. 


n 


Vermögensſtücken gewonnenen Ueberſchüſſe der Einkommen⸗ 5 


ge, ſo halte die Regierung gleichfalls an der Anſicht feſt, daß — 


plötzlich ganz blaß und lächelte nicht mehr und ihre Lippen * 
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gen den foemdländiſchen Anlauf. Gut, ein Pole ſoll es fein, 


= = — 
alſo Reymont. 
0 | Die zwei unſterblichen Kritiker von „Svenska Dagbladet“ 


Prof. Böt und Oeſterling haben wohl die Initiative in der 
Jury bei der Empfehlung der Kandidaten. Friſchen Wind in 
5 die Segel brachte eigentlich erſt Albert Engſtröm, Nordens 
Auf nichts iſt Schweden jo ſtolz wie auf ſeine Nobel⸗ tions, der Ire Yeats. Die Engländer raſten, ein Engländer hervorragender Humoriſt, durch ſeine Vorurteilsloſigkeit, ſeine 
ftiftung. Ich entſinne mich einer Aeußerung, die ein ſehr ra- mußte es um jeden Preis jein, Galsworthyl Gut, ſagte die Objektivität und ſeinen Geſchmack. 
ditaler Schwede anläßlich der glücklich erkämpften, unblu⸗ Akademie, wir geben ihn einem Engländer, aber einem in Und dennoch bebam eine italieniſche Tante dieſes Jahr 
tigen ſchwediſchen Revolution vom Jahre 1918 in dieſem Zu- London offiziell boykottierten: Bernard Shaw! den Preis. Muſſolini vermochte nicht den vor ein paar Jah⸗ 
ſammenhange fallen ließ. Sie iſt typiſch. N Wir ſehen alſo, wie tapfer ſich die Akademie gegenüber ren ſchon vorgeſchlagenen Giovanni Papini, das Enfant ter- 
Damals hörte man auch oben in Schweden das Echo dem „Drucke“ hielt. Eine ähnliche Geſchichte lag bei Reymonts;] rible des ätalieniſchen Neugeiſtes, der im Kriege zum „amaz⸗ 
vom Krachen der morſchen Staatsgebäude aus allen Ecken Wahl vor. Polen protegierte den viel genialeven Zeromski. zare“, zum Morden hetzte, durchzuſetzen; da verſuchte er es 
Europas, die Throne ſah man einſtürzen, man war auch Seine Werke wurden ins Schwediſche überſetzt, Kritiken über mit einem alten Kliſchee ... und das gelang, wirkte beſſer 
oben im Norden ſiegreicher und zog den Nutzen daraus. Da ihn gebracht, da zeigte die Akademie wieder ihre Reaktion ge⸗ | auf die achtzehn Unſterblichen. 
phantaſierte bereits mein Schwede, wie und was er alles inn — Sr 
Schweden ſozialiſieren würde: dies und dies. 
„Und die Nobelſtiftung?“ wandte ich ein, als ich in ſei⸗ 


g ee Bien >» © —— £ 5 * 
ner Enteignungsliſte dieſen Poſten vermißte, „die ſollte man 
zuerſt jozialifieven. Wenn der Wille der Lebenden nicht be⸗ 
rückſichtigt werden ſoll, warum ſoll da das Kapital eines 


— NN 2 — —— 
re net 


Toten Vorzugsrechte genießen? Ein toter Exzentriker darf 


1 5 2 2 SR 
das Kapital des Voltes wergeuden? Und ein lebender nicht?“ eee D a 
Ich war ganz erſtaunt, als ich darauf von Salonzevohı. | BERUFEN eo m. u BEN 


tionären als Antwort bebam: „Laßt uns die Nobelitiftung | | Be 
behalten!“ ER 2 Im Banne Ghandis. (. Die luſtige, lebenſprühende Carmencita wurde nach die ⸗ 
Warum? Weil ſich in Schweden jeder bewußt iſt, daß Als vor zwei Jahren in dem Schönheitswettbewerb in ſem Beſuch auf einmal tief nachdenklich, ernſthaft und trau⸗ 


Nobel einen Tag im Kalenderjahr gemacht hat. Wie ein Madrid König Alfonſo 13. die Schauſpielerin Carmencita auf rig. Als ſie in Bombay war, fand ſie ein Telegramm von dem 


Heiliger! Sanctus Nobel Dynamiticus! Schweden weiß, daß die Wange tußte und ſich die Freude in ſeinem Geſicht in allen verliebten Millionär vor, in dem er ſie um ihrer Gejundheit 
an die ſem Tage das ganze kulturelle Europa mit Tagores Farben malte, verbreitete ſich das Gerücht, daß der König ſie willen bittet, aus dem bazillenverſeuchten Gebiet nach Madrid 
Indien — und vielleicht Amerika? — unwilltürlich nach uebe. Als dann die Königin ſelbſt die kleine eee e die anſtrengende Tätigkeit ihres Berufes auf⸗ 
Stockholm äugt, das da jahvaus jahrein neue Größen ent⸗ | krönte, ahnte ſie ſicher nicht, daß ſie von ihr verdrängt wer⸗ zugeben. Er ſei entſchloſſen ſie zu heiraten, 4000 Pfund jeien 
deckt. Daß wir große Aerzte, Chemiter, Phyſiker beſitzen, das den könnte. auf ihren Namen bei der Bant von London hinterlegt, um 
weiß man auch ohne Stockholm. Deshalb interefjieven im Jedenfalls hat dieſes Ereignis und die Gerüchte ihre] die Reiſeunkoſten zu decken. Weiteres Geld, welches jie als 
Grunde die preisgetrönten Gelehrten die öffentliche Meinung Stellung als Schauſpielerin hochgehoben und günſtig beein⸗ Konventionalſtrafe bei Vertragsbruch zu zahlen habe, werde 
nicht jo ſehr: es ſei denn, den Antiſemiten, wenn der Preis- flußt, nachdem man ihr bisher teine allzugroße Bedeutung noch zur Verfügung geſtellt, falls die vorgenannte Summe 
gekrönte ein Einſtein it, oder die Franzoſen, wenn es der zufpvach. Ein engliſcher Regiſſeur machte ihr ein Angebot für | nicht ausreiche. . 
Erfinder des Gaskrieges war, der den Nobelpreis erhielt. Indien mit einer monatlichen Gage von 800 Pfund. Nach langem Hin und Her fuhr Carmencita nach Madrid 
Man iſt von der Kompetenz und der wiſſenſchaftlichen Un⸗ Senor Carlos Diaz de Mendoza, ein mehrfacher Millio- zurück. Die Bewohner Madrids feierten noch nie im Leben 
eee der wiſſenſchaftlichen Jury überzeugt, ſchenkt ihr när, verliebte ſich plötzlich in ſie und bot ihr zur ſelben Zeit eine ſolch pompöſe Hochzeit wie die der Schönheitskönigin im 
völliges Vertrauen 8 go ſeine Freundſchaft an, legte ihr jeinen geſamten Juwelenſchatz vorigen Jahr. Die Männer der ſpaniſchen Lebewelt wetteifer⸗ 
Aber Stockholm verkündet auch jährlich, daß es noch zu Fußen, jowie ſein Scheckbuch, das ihr ermöglichte, über ſein ten und fühlten ſich geſchmeichelt, Geſchenke bei dieſer Gele⸗ 
große Schriftſteller gibt. Und da gibt es jedesmal ein Achſel⸗ ganzes Vermögen zu verfügen. Einige Tage jpäter ſchentte genheit anbringen zu dürfen, denn jetzt konnte die ſchöne 
zucken, wenn man ſich die Auserkorenen näher anſieht. Suly er ihr vier Luzuswagen, um ſie mit ihvem Gefolge zu ſeinem Carmencita es nicht mehr ablehnen. Die Geſchente ihres 
ee eröffnete den Reigen: man ſtaunte, glotzte, neueſten Geſchent, einem pruntvollen Palaſt, zu führen. Aber Mannes aber mußten diejenigen ihrer Verehrer in den Schat⸗ 
ſchüttelte den Kopf und fragte ſich, wer ſind denn die Re- die kleine Carmeneita lehnte alles ab. Ihre einzige Antwort ten ſtellen — ob auch Alfonſo darunter war, blieb in allen 
* Die be der nee rsziſchen Preises weng Die Kuliſſen war: „Vielleicht nehme ich dieſe Sachen an, wenn ich ihve Kreiſen verſchwiegen. 

Dffize ee m T Frau bin.“ Der Millionär tonnte ſechzehn ſchlafloſe Nächte Das Glück des alten Millionärs hatte nur wenig über 
(age acht its: Seer iſche : ademie, die Tafe . r 18 zahlen, bevor er ſich entjlofjen hatte, fie zu heiraten. Der zwei Monate gedauert, da ſeine ſchöne Gemahlin plötzlich aus 
ja zehn) Unfterblicen. Mehr als achtzehn gibt es in Grande wollte ſie überraſchen, indem er mit dem Erzbiſchof dem Palaſt, ja ſogar aus ganz Madrid verſchwand. Erfolg⸗ 

a5 micht, dafür hat ſchon ihr Gönner, Gustav 8 ſtatu- von Madrid zu ihr fuhr, um die Sache auf dem ſchnellſten los hat man nach einer Spur von ihr geſucht. Alle Polizei⸗ 
8 ee Und wozu denn _ eilig nich e Wege zu erledigen. Er war ſehr getränkt und enttäuscht, als ſtationen und Detektive von Madrid waren in Bewegung, 
denn 86 don immer achtzehn Unſterbliche a ringen er horte, daß jie erſt vor dvei Stunden Madrid verlajjen habe. aber immer ohne günjtige Ermittlungen. Zwölf Tage ſpäter, 
können 5 ſage immer: denn ſtirbt einer 5 auch Unſterbliche « in denen der unglückliche, alte Millionär vor Kummer nur 
doit do 8 ſofort hat nn ha Bi = Als die ſchöne Carmencita in Indien war, wollte fie den noch Haut und Knochen war, erhielt er ein Brieſchen aus 
jest id) auf zu Fa ein, erde = BI na. |üntevefjanten, komiſch getleideten, aber trozdem berühmten Port Geid mit folgenden Worten: \ 
wertegze gibt e . nten 8 8 5 ch uuf Ghandi wenigſtens einmal anſehen. Oft hatte ſie von ihm „Mit dem beſten Willen habe ich verſucht, Dich zu lieben 
Ken: en s nicht —, 5% 0 95 ar A 8 ei gehört oder geleſen, aber ſie wollte auch ſein lebendiges Bild und Ghandi zu vergeſſen, aber es war mir unmöglich 
Jude 2 Inhaber eig a 1 — bie Pech ſchauen. Dieſer Trieb drängte ſie zu Ghandis einfachem deine C.“ 
e a mer Elite mit Heim und es gelang der zarten Spanierin, nachdem fie un.“ Einige Tage jpäter erhielt er den zweiten Brief von 
3 a önig iche e acht Nobel) hat dun geahnte Schwierigkeiten überwinden mußte. Aber gerade dies Suez, welcher lautet: 
beim, daß dieſe . über 5 Literaturpreis wie n hr; ein ü e n ap NER STeiBeER Spa 
der Dsloer Gtorim (das Parlament) über den Friedens, hatte ſie ſich mit ihm unterhalten, aber über was und welche ende in Ghandis Umgebung zu bleiben und ihm zu dienen. 
preis entſchedde 9 5 are Ghandi ä an 5 he zu ſpre⸗ Falls Du mich verfolgſt, werde ich Selbſtmord begehen.“ 5 

ie FRE Er : chen, hat fie nie verraten. Jedenfalls war fie ganz benommen: Der abgehärmte, kranke Millionär entſchloß ſich na 
ale W Hot von der Einfachheit dieſes Menſchen, feinem unerſchütterli⸗ ſchwerem inneren Kampf, auch in den Dienſt ee 5 
Nobel eine eigene „„Nobelbibliothel“ gegründet ige di chen Glauben bezüglich ſeines Verdienſtes für ſeine Heimat, ten; er blieb nur noch einige Tage in Madrid, um ſeine 
Quigmalwerbe aller Nobeipreistanbidaten ane ud rg reizvollen Sprache und ſeiner ununterbrochenen Tä⸗ umfangreichen Betriebe aufzulöſen und ſich dann nach In⸗ 
Dorf wimmelt es vont Legria, Wörterbüchern, Alteraturgeſchich | figteit, die er trotz ſeiner Krankheit nicht ſcheut. dien einzuſchiffen. 
ten und fremdländiſchen Büchern! Jedes Volk ſpendet ihr % 
gerne die Werke ſeiner Großen, mit dem frommen Nebenge⸗ a 


danten, „vielleicht bekommen wir als Revanche einen ge. 7 1 5 

sichten Großen zurück!“ Denn ohne Nobelpreis iſt man nicht, O eWwO d E len 

groß! Das können Strindberg, Tolſtoj, Przybyszewſki, 8 5 
— 


Faber verſichern. Sie haben ihn nicht bekommen, obwohl ſie 5 a i * 8 x P 
vorgeschlagen waren. 5 us Ausbreitung der Bauchtyphusepidemie Die hilfe für Hungernde im 
Ja, was iſt das mit dem Vorgeſchlagenwerden? Es muß feſtgeſtellt werden, daß die in Schleſien grafie- Wilnogebiete. 

2 Da ſind wir am Kernpunkte angelangt. Jede auslän- rende Bauchtyphusepidemie eine Erweiterung erfahren hat. Das Sekretariat für das Wilnaer Hungergebiet, ſowie 
diſche Inſtitution hat das Recht, ihren Schützling vorzu. Vor einigen Tagen haben wir über den Ausbruch der der Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielitz befinden ſich im 
ſchlagen. Der betreffende ſchwediſche Referent, der an der Epidemie im Kreiſe Schwientochlowiz berichtet und heute ha- Parterre der Knabenſchule, Staſzicagaſſe (Zennerberg). Die 
Nobelſtiftung fix angeſtellt iſt, muß fi nun in die Werte ben wir über einen Fall dieſer furchbaren Krankheit in Bo- Sekretariate find durch das Magiſtratstelefon 1671—1674 zu 
des vorgeſchlagenen Kandidaten vertiefen — inſofern fie tief gutſchütz zu berichten. erreichen. Es wird höfl. erſucht die Sammelliſten des Hilfs⸗ 
find — und hierüber der Abademie der Unſterblichen Bericht Am Sonnabend hat der Arzt Dr. Adamezyk im komitees für das Wilnagebiet an deſſen Sekretariat abzulie- 
erſtatten. Krankenhaus der Barmherzigen Brüder einen Bauchtyphus- fern. — Daſelbſt werden auch Mitglieder für die Geſellſchaft 
Lite Nun möchte man glauben, dieſe achtzehn Männer wären fall feſtgeſtellt. der Freunde der Stadt Bielitz aufgenommen. 
= 3 oder Aeſthetiber. Gott bewahre: zum Teil Biſchöfe, An die Bevölkerung ergeht daher das Erſuchen, die] Nachdem der Bericht und die Abrechnung für das Woje- 
Sag wie der verſtorbene Montelius. Juriſten wie der Verordnungen der Sanitätsbehörden genaueſtens zu beach⸗ wodſchaftskomitee baldigſt durchgeführt werden müſſen, wird 
8 8 n 3 wie der tee et ten, damit die Epidemie aus dem Gebiete verdrängt wird. ee erſucht, die Sammelliſten eheſtens — ee: 

wie Sven in, fie mitzuveden. Soll es N liefern. mitee. 

wundernehmen, daß ein Steinberg nic Dan Nobelpreis be. Der Rampf gegen die Cyphusepidemie 2 — I 
— den paar Dichtern wie Heidenſtam, P. Hallſtröm, Die Geſundheitsbehörden haben energiſche Schritte ein⸗ Bielitz. 
geſalbt Lagerlöf hings ab, wer eigentlich zum Gran Maeſtro . geleitet um die Epidemie einzuſchränken. Am Sonntag bam Verlängerung des Termines zur Vorlage der Anſprüche 
kunſ we Die anderen folgten dann der Ueberredungs⸗ nach Kattowitz ein ſpezieller Laboratioriumwagen mit einer auf Invalidenrente bis zum 31. Dezember 1929. Das Geſetz 
Nobel 5 tüchtigſten Anwalts unter den Literaten, und der Laborantin und der Bedienung an, welcher ſogleich nach No- vom 7. März 1929 (Dz. U, R, P. Nr. 23-29 poz. 229) hat 
ſachli preis war gemacht. Nicht immer entſchieden dabei vein | wy Bytom mit den Kommiſſionsmitgliedern abgegangen iſt. den Art. 24 des Invalidengeſetzes vom 18. Februar 1921 (93. 

er 5 Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen, aus den Herren, U. R. P. Nr. 32-21 poz. 195) dahin abgeändert, daß die jeni⸗ 
Bei * anchmal ſind es auch rein außenpolitiſche Motive, die Abteilungsleiter des ſchleſiſchen Geſundheitsamtes Dr. gen Perſonen, welche einen Anſpruch auf Invalidenrente aus 
E ara des 5 in die Wagſchale fal Kottoczek, Sanitätsinſpektor von der Generaldirektion dem Titel einer im Zuſammenhang mit dem Militärdienſte 
sfr ng ändiſchen 8 üben geradezu auf die des Geſundheitsamtes in Warſchau Dr. Paleſter, Dr. ſtehenden und vor dem 1 Juli 1929 erfolgten Krankheit In⸗ 
n rei 11 die Referenten und, wenns geht, Przesmyeki, in Vertretung des Direktor der ſtaatlichen] validität oder Todesfall beſitzen, ihre Anſprüche bis zum 31. 
Bi, ed Nitglieder der ſchwediſchen Akademie einen Druck hygieniſchen Anſtalt in Warſchau, der bekannte Balte- Dezember 1929 geltend machen können. Das Recht auf eine 

Ben en Wr ee . rio loge Dr. Philipp Ei 0 enberg und Dr. Heſſek, Invalidenrente in dieſen Fällen beginnt am erſten Tage des 
Kopf geſegt pie Rs eng iſche Regierung hatte es ſich in den Kreisarzt von Schwientochlowitz. Den Vorſitz in dieſer Kom⸗ darnachfolgenden Monates in welchem die Anmeldung er⸗ 
ſehen geſetzt, wieder mal einen Engländer preisgekrönt zu miſſion führte der Vizewojewode Zuramsti. folgte, jedoch nicht früher als vom Tage des Inkrafttretens 

Gut — ihr Wille ae Zur Zeit werden im Kreiſe Schwientochlowitz, in zwei der Novelle d. i. vom 1. Juli 1929. 
K geſchah. Ein Bürger des engliſchen Orten, Nowy Bytom und Schwientochlowitz 63 Fälle von Die Anſpruchsbevechtigten haben im eigenen Intereſſe 
ſchrie die br 5 ranath Tagore war der Glückliche. Wieder Bauchtyphus vegiftriert. Davon find 2 Fälle tödlich verlau- | alle Dokumente, die in ihrem Beſitze find, dem Anſuchen bei- 
Fun We I 8 Meinung, „wir wollen einen Engländer! fen. Im Kattowitzer Kreis werden 2 Fälle und in Groß: zuſchließen, welche zum Nachweiſe der Invalidität im Militär- 

ine t, wieder bekam ihn ein Bürger des Domi⸗ Kattowitz gleichfalls 2 Fälle regiſtriert. dienſte und zur beſchleunigten Erledigung dienen können. 


U re 
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BVerjgnen, welche ihre Anſprüche nach dem 30. Juni 1922 Redner das Unwetter, welches eine Stunde ſpäter über Kat⸗ 
geltend gemacht und eine abſchlägige Erledigung unter Hin⸗ towitz und Umgebung hereinbrach, vorausgeahnt hätte, er⸗ 
weis auf den verſpäteten Termin der Einbringung erhalten bat er den Schutz des Hinmels für die kommende Nacht. 
haben, können auf Grund des oberwähnten Geſetzes neuer- Mit dem Geſang der Verſe „Breit aus die Flügel beide, o 


kau, Peter F.. 


lich um die Zuerkennung einer Invalidenrente anſuchen. 


Das zuſtändige Amt für die Entgegennahme und Erle-ſoll heute nichts betrüben“ wurde das Feſt beſchloſſen, wel⸗ 


digung der nachträglichen Regiſtrievung iſt das Invalidenre⸗ 
ferat bei der Bezirkshauptmannſchaft in Bielsko Zimmer Nr. 


10 und 11 mit dem Wirkungsbereiche der Stadt Bielitz, Bezirk dergartens nicht nur für das ſchöne Feſt, ſondern auch für 


Bielitz und Teſchen. Dasſelbe hat ſeine Amtstätigkeit mit dem 
1. Juli 1929 aufgenommen. 

Feſtnahme von geriſſenen Taſchendieben. Der Bielitzer 
Kriminalpolizei iſt es am Samstag gelungen fünf Taſchen⸗ 
diebe zu verhaften, welche eigens zu dieſem Zweck am Sams⸗ 
tag nach Bielitz zum Markttage gekommen ſind. Alsbald hatte 
die Polizei dieſe Art Gäſte bemerkt, welche ihr Raffinement 
dadurch bewieſen, daß ſie der Polizei in den Seitenſtraßen 
des Ringplatzes verſchwanden, als ſie ſich beobachtet fühlten. 
Es begann eine förmliche Jagd nach den Taſchendieben, die 


Jeſus meine Freude“ und „ Auch Euch, Ihr meine Lieben, 


ches bei den Kindern noch lange in Erinnerung bleiben wird. 
Vielen Dank gebührt den Leiterinnen und Helfern des Kin- 


das wieder zurückliegende Jahr von Kindergarten-Arbeit. 
An dem Feſt nahm außer dem Herrn Kirchenpräſidenten 
Voß auch Herr Paſtor Häusler und Frau vegen Anteil. 


Neuer deutſcher Vizekonſul in Kattowitz. Der derzeitige 
deutſche Vizekonſul Dr. Auguſt Ponſchab verläßt dieſes Amt, 
weil er in das Auswärtige Amt in Berlin berufen wurde. 
An ſeine Stelle tritt Legationsſekretär von Schelika von der 
deutſchen Geſandtſchaft in Angora. 

Arbeitsloſenſtatiſtik. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt 


ſich einige Stunden henzog, bis ſämtliche hinter Schloß und teilt mit, daß die Zahl der Arbeitsloſen in der Zeit vom 27. 


Riegel gebracht werden konnten. Es find dies durchwegs In- 
dividuen, die mehrmals wegen Taſchendiebſtählen mit Ge⸗ 
fängnis beſtraft wurden. Unter den Verhafteten befindet ſich 


Juni bis 3. Juli 10.076 betrug. In dieſer Zahl ſind enthalten, 
Arbeiterkategorien vom Bergwerk 1597, Hüttenweſen 409, 
Metallinduſtrie 541, Textil 316, Bau 772, Papier 72, Che⸗ 


ein gewiſſer Stefan T. aus Lemberg, welcher hinſichtlich ſeiner m ſche 7, Keramiſche 37, Holz 49. Davon find arbeitslos 360 


Vorſtrafen ein Jubiläum feiern kann. Er iſt bereits 50 mal 
wegen Taſchendiebſtahl beſtraft worden. Ferner ſind verhaftet 
ein gewiſſer Chajm K. aus Przemysl, Marjan C. aus Kra⸗ 
aus Rzonce bei Krakau und Marjan D. aus 
Krakau. 

Sämtliche wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Einbruch in die Bezirkshauptmannſchaft. In der Nacht 
vom Freitag zum Samstag ſind unbekannte Einbrecher in 
einen Büroraum der Bezirkshauptmannſchaft eingebrochen 
und haben den Schrank, in welchem ſich Geheimakten befan⸗ 
den, erbrochen. Die Diebe haben es nur auf Bargeld abge⸗ 
ſehen, da von den Aktenſtücken nichts berührt wurde. 
Vermutung eines hieſigen Blattes, wonach gewiſſe Dokumen⸗ 
te geſtohlen wurden, entbehren jeder Grundlage. Eine ener⸗ 
giſche polizeiliche Nachforſchung wurde eingeleitet, um den 
Täter zu eruieren. 


Biala. 


Ein Radfahrer vom Auto überfahren. Am Sonntag um 
6 Uhr abends wurde in Kenty auf der ul. Kosciuſzki der 


ER var 


Die ſtunden hat die Polizei unter dem 


qualifizierte und 5074 nichtqualifizierte Arbeiter. Ferner 51 
landwirtſchaftliche und 821 geiſtige Arbelter. Im Verhält⸗ 
nis zur Vorwoche hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen um 311 
Perſonen vermindert. Arbeitsloſenunterſtützung erhielten 
3942 Perſonen. 

Von der Advolatenkammer. Die Leitung der Advokaten⸗ 
kammer in Kattowitz teilt mit, daß während den Gerichts— 
ferien vom 15. Juli bis zum 15. September die Büros der 
oberſchleſiſchen Advokaten am Mittwoch und Sonnabend 
nachmittags geſchloſſen bleiben. 5 

Ein Opfer des Alkohols. Am Sonnabend in den Abend: 
Zaum auf der ul. Mto- 
lowska in Kattowitz einen unbekannten Mann im angetrun⸗ 
kenen Zuſtand gefunden. Da bei dieſem Manne Lebensgefahr 
beſtand, wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
Daſelbſt äſt er kurze Zeit darauf geſtorben. Die ärztliche Un⸗ 
terſuchung ergab Alkoholvergiftung. Wer der Tote iſt, konn⸗ 
te zur Zeit nicht feſtgeſtellt werden. 

Ein Unwetter über Kattowitz. Am Sonnabend abends 
gegen 10 Uhr brach ein Unwetter über Kattowitz und die 


Radfahrer Franz Pautos aus Czechowie vom Auto Kr. 6948 Umgegend herein. Erſt hörte man von ferne das Donnerge⸗ 
überfahren. Er erlitt dabei verſchiedene Körperkontuſionen, räuſch und ſah die Blitze zucken, doch kam das Gewitter recht 
konnte ſich jedoch allein nach Haus begeben. Das Fahrrad gchnen heran, in wenigen Minuten erſchreckten zahlreiche 
wurde vollſtändig vernichtet. Nach dem Unfall fuhr das Auto Blitze mit Donnerſchlägen die Bewohner, die, ſoweit ſie ſich 
davon, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. Da jedoch bereits zur Ruhe begeben hatten, wieder aus den Betten 
die Autonummer erkannt wurde, wird der Autolenker zur aufgetrieben wurden und mit Schrecken warteten, bis ſich 


Verantwortung gezogen werden. 
aeg | ze 
Rattowitz 


Rinderfeft des Rindergartens der 
evangelifchen Rirchengemeinde. 


das Unwetter gelegt hatte. Ein Wolkenbruchartiger Regen 
ſtrömte hernieder und überfüllte die Straßen, welche an ab: 
ſchüſſigen Stellen liegen Die Gullis waren bald verſchlammt 
und ſo bildeten die Straßen reine Seen. Als der Regen 


hereinbrach, verſuchten die Straßenpaſſanten ſchnell zu flüch⸗ 


ten, aber ſie kamen nicht weit, Regen und Sturm hielt ſie 
auf und wer noch dem Unwetter trotzen wollte, wurde durch 


Am Sonnabend nachm, fand das alljährliche Kinderfeſt die Straßenſeen, am We terkommen gehindert. Man konnte 


des Kindergartens der evangeliſchen Kirchengemeinde Kat⸗ 
towitz ſtatt. Ein freudiger Tag für die evangeliſche Jugend. 
Lange Zeit vorher freuen ſich die Kinder auf diefen Tag. Feſt⸗ 
lich gekleidet erſchienen die Kinder zu diefem Feſt. Die Klaf⸗ 
ſenunterſchiede verſchwinden hier, das Kind des Arbeiters 
wird ebenſo behandelt und angeſehen, wie das Kind begü⸗ 
terter Eltern. Die Kinder verſammelten ſich im Gemeinde- 
ſaale der evangeliſchen Kirchengemeinde, von wo aus unter 


an der Eiſenbahnunterführung an der Ecke der ulica Mlyn⸗ 
ska beobachten, wie Leute, welche unbedingt ein Ziel errei- 
chen wollten, mit Gewalt mit den Elementen zu kämpfen 


verſuchten. Ein Soldat, welcher noch zur rechten Zeit ſeine 


Kaſerne erreichen wollte, warf ſich in die dort befindlichen 
Waſſermaſſen, doch mußte er zurück, das Waſſer hatte einen 
zu hohen Stand erreicht und immer neue Waſſermengen 
rannen ſtürmiſch die anliegenden Straßen herunter. Andere 


Vorantritt von Mitgliedern der Bergkapelle ein Umzug der! Straßenpaſſanten ſuchten ſich in Autos zu retten, welche fie 


Kinder um die Kirche und um den Platz um das Gemeinde: 
haus ſtattfand. Die Kinder führten Wimpeln mit ſich, die 
Mädchen hatten ſchöne Kränze um das Haar gewunden. Nach 
dem Umzug wurde im Gemeindehaus Getränke von Schoko 
lade und Kaffee verabreicht, während deſſen die Mufit fröh⸗ 
liche Weiſen ſpielte. Hierauf wurde von den Kleinen unter 
Leitung der Gemeindeſchweſter ein Konzert gegeben, was all⸗ 


nun nach Hauſe bringen ſollten. Doch auch manches Auto kam 
nicht weiter. Indem ſie nicht den Höhenſtand des Waſſers 
ermeſſen konnten, fuhren fie in die Waſſermengen hinein, wo: 
durch die Behälter ſich bald voll Waſſer füllten und die Au⸗ 
tos zum ſtehen brachten. Junge Leute hatten ſich dann ſpä⸗ 
ter zur Aufgabe gemacht, die Führer herankommender Au— 
tos zu werner und dadurch die Autos zum Stehen zub brin⸗ 


gemeinen Beifall hervorrief und das Gebotene mehrfach wie⸗ gen. Man konnte beobachten, wie manche Autos vergebens 
derholt werden mußte. Sodann führten die Kinder fröhliche eine fahrbare Straße ſuchten, um zum Ziel zu gelangen. 


Spiele auf, worauf dann der Spaßmacher auftrat und an 
die Kinder Kuchen verteilte oder Bonbons „in die Grabſche“ 
warf. Ein Wettrennen der Kleinen brachte für jeden ein 
Geſchenk, entweder eine „Windmühle oder einen „Flieger“, 
welch letzteres Geſchenk beſonders die Freude der Kinder 
fand. Onkel Kneſebeck verſtand es, mit jeinen drolligen Strei⸗ 
chen die Kinder zu beluſtigen, bis daß ein Kaſperle⸗Theater 
den Schluß der freudigen Darbietungen erbrachte. Es wurde 
das Märchen „Die Zauberfee“ gegeben, welches den Kleinen 
wie den Großen die Quinteſſenz erbrachte, nicht nach Geld 
und Gut zu fragen, wenn man zufrieden iſt und Gott ge- 
ſundes Blut zum frohen Mut gibt. Der arme Holzhauer 
Martin, welcher eine 500 Jahre in einem Eichenſtamm einge- 
ſchloſſene Zauberfee befreite, hatte die Möglichkeit, ſich drei 
Wünſche zu ſtellen, deren Erfüllung von der befreiten Fee 
zugeſagt worden war. Er hatte ſich im Stillen die Wünſche 
ausgedacht: Reichtum und Beſitz, ſchöne Kleider uſw. Seine 
Frau aber konnte nicht die Zeit erwarten und ſie wollte we⸗ 
nigſtens einmal ein Paar ſchöne Würſte eſſen. Ihr Wunſch 
ging in Erfüllung. Als Martin zu Hauſe kam, hörte er von 
der Sache, war darüber, daß ein Wunſch ſo zwecklos war, 
derart empört, daß er wünſchte, die Würſte möchten der Frau 
an die Naſe wachſen bleiben, welcher Wunſch auch in Er⸗ 
füllung ging. Was mußte nun Martin tun: Er mußte den 
dritten Wunſch aussprechen und wünſchen, daß die Würſte 
von der Naſe ſeiner Frau wieder abgingen. Freund Kaſper 
erfuhr dann ſpäter noch von den Kleinen, daß ihnen die 
Stunden des Feſtes große Freude bereitet haben. Es wurde 
dann im Gemeindeſaale noch ein erfriſchendes Getränk ein⸗ 
genommen, worauf ein Fackelzug um das Gemeindehaus 
herum das Feſt beſchloß. Kirchenpräſident Voß hielt an die 
Eltern der Kinder eine Anſprache, welche auf das Bibelwort 
baſiert war: Ziehet fröhlich Eure Straße. Faſt, als ob der 


inſzeniert werden, wozu die Gründung eines Komitees, be⸗ 


Die großen Waſſermengen hatten die Straßen verſchlammt 
und verunreinigt, doch war die Stadtverwaltung auf dem 
Poſten, ließ während der Nacht die Straßen wieder ſäubern 


(und am Morgen waren die Straßen vom Moraſt wieder be- 


freit. Es kann noch nicht feſtgeſtellt werden, ob das Unwetter 
größeren Schaden hervorgerufen hat. 


Myslowitz. 
Magiſtratsbeſchlüſſe. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde dem Tarifab⸗ 
kommen mit den Arbeiterorganiſationen über Neufeſtſetzung 
der Löhne für eine gewiſſe Arbeiterkategorie zugeſtimmt. 
Mit Salſonmäßig beſchäftigten Arbeitern wurde ebenfalls 
ein neues Lohnabkommen getroffen. Vereinbart wurden die 
Koſten für den Ankauf eines Automobil-Straßenſprengwa⸗ 
gens. Für Ausflüge der Volksſchulen iſt der etatsmäßige Zu- 
ſchußeinſatz überſchritten worden. Es wurden weitere 2000 
Zloty als Nachtragsſumme in den Etat eingeſetzt. Für die 
notleidende Bevölkerung in Wolhynien ſoll eine Hilfsakt' on 
ſtehend aus Vertretern der verſchiedenen wirtſchaftlichen und 
kulturellen Vereinen, ſowie der Kommunal- und kirchlichen] 
Behörden, beabſichtigt iſt. Für die Bibliothek der ſtädtiſchen 
kaufmänniſchen Schule ſoll ein weiterer Kredit erteilt wer- 


den. Um den Neuen Markt ein neuzeitliches Ausſehen zu- 
geben, wurde das Bauamt mit dem Abbruch alter baufäl⸗ 
liger Bauten beauftragt. Sodann wurden noch die Beſchlüſ⸗ 


ſe der Armendeputation und der Ausweis der Finanzen für 
das ſtädtiſche Schlachthaus für den Monat April zur Kennt⸗ 
nis genommen und einige Perſonal- und Verwaltungsfra- | 
gen behandelt, ) 


durch er ſchwere Verletzungen erhielt. Im Lazarett 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 


an jalscher Stelle, denn Sutesghelles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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Lettländiſcher Beſuch in Kattowitz. Am Sonntag mor- 
gen traf eine lettländiſche Delegation polniſcher und lett⸗ 
ländiſcher Intelligenzkreiſe ſowie Vertreter des kleinen Land— 
beſitzes in Kattowitz ein. Die Delegation ſteht unter der Füh- 
rung von Frau Helena Bolejsza. Sie hat den Zentralviehhof 
in Myslowitz und die Stadt Kattowitz beſichtigt und iſt 
abends nach Krakau weitergereiſt. 


Zur Erholung der Schuljugend. Nachdem dieſer Tage 
150 Kinder auf Koſten des Mageſtrats der Stadt Kattowitz 
nach Wisla in die dortige Erholungsſtätte zur Erfriſchung 
des Körpers geſchickt worden ſind, iſt am geſtrigen Montag 
wiederum ein Transport von Schulkindern der deutſchen 
Minderheit nach Niederſchleſien und zwar in die Gegend von 
Sagan⸗Glogau abgegangen. 


Arbeiten in ſchwindelnder Höhe. Seit paar Tagen iſt man 
an die Renovation des Turmes der Kirche zu St. Marien 
in Kattowitz herangegangen. Oberhalb des Turmes hat man 
ein Gerüſt angelegt, um den Turm auf ſchadhafte Stellen zu 
unterſuchen und notwendige Reparaturen vorzunehmen. 


Der Fiſchfang auf der Straße. Dieſer Tage platzte die 
Schaufenſterſcheibe der Hamburger Fiſchhalle in Kattowitz, 
in der Querſtraße. Die hinter der Scheibe munter fließenden 
Karpfen, Hechte, und Aale gelangten ſomit auf die Straße. 
28 wurden wieder eingefangen und in ein neues Baſſin ge⸗ 

vacht. 


Internationale Tagung der Handelskammer. Die In- 
duſtrie- und Handelskammer in Kattowitz hat die Beſchickung 
des internationalen Kongreſſes der Handelskammern be— 
ſchloſſen und zu dieſer Tagung den Direktor der Kammer Ing. 
Brzeski entſandt. 


Auch die Allgemeine Ortskrankenkaſſe ſendet Kinder in 
Erholungsheime. Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskran⸗ 
kenkaſſe in Kattowitz hat beſchloſſen, 150 erholungsbedürfti⸗ 
ge Kinder von Mitgliedern der Krankenkaſſe nach Erholungs⸗ 
heimen zu ſenden. Anträge ſind an den Vorſtand der Kaſſe 
zu richten. 

Betriebs ratswahlen bei Gieſche. Dieſer Tage fanden in 
den Hütten der Gieſche'ſchen Verwaltung die Neuwahlen 
zur Vetriebsverttetung ſtatt. Die meiſten Stimmen fielen auf 
die Chriſtl chen Gewerkſchaften, welche 650 Stimmen auf ihre 
Liſte vereinigten und ſomit 9 Sitze im Betriebsrat erhielten, 
und auf die polniſchen Berufsvere einigung, welche 589 Stim⸗ 
men erhielt und ſomit 8 Sitze beſetzt. Der Stimmenzahl fol⸗ 
gen dann die Einheitsliſte mit 329 Stimmen und 4 Man⸗ 
date, die Generalna Federacja mit 207 Stimmen und 2 
Mandaten, die polniſchen chriſtlichen Gewerkſchaften mit 198 
Stimmen und ebenfalls drei Mandaten, der Zentralverband 
der Metallarbeiter mit 58 Stimmen mit einem Mandat und 
eine andere Liſte mit 56 Stimmen und einem Mandat. 


Schwientochlowitz. 

Fundgegenſtände. Im Kre'samt in Lagiewniki iſt ein 
größerer Geldbetrag, welcher am Marktplatz gefunden wur⸗ 
de, vom E'gentümer abzuholen. In demſelben Amt befin- 
det ſich ein Fahrrad, welches in der Hubertushütte gefunden 
wurde. Dieſe Fundgegenſtände können während den Dienſt⸗ 
ſtunden abgeholt werden. 


Neue Anlagen in Bismarckhütte. Am Sonnabend wurden 
neue Anlagen eröffnet und dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben. Die Anlagen befinden fi) gegenüber der Hüttendirek⸗ 
tion. Der Platz wurde nach dem Muſter des Andreasplatzes 
in Kattowitz angelegt. Am Platz wurden für Kinder verſchie⸗ 
dene Spiele, wie Schaukeln, Karuſſel uſw. eingeführt. In 
der Mitte befindet ſich ein Bad, welches ſtark in Anſpruch 
genommen wird. 


Rybnik. 


Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe ſind durch Aushe⸗ 
ben eines Fenſters in die verſchloſſene Wohnung des Emanuel 
Mrozet in Niewiadomice, einen Rybnit eingedrungen Sie ha⸗ 
ben 50 Zloty Bargeld, einen Ehering und ein Portemonaie 
mit verſchiedenen Quittungen geſtohlen. Die polizeiliche Nach⸗ 
forſchung wurde eingeleitet. 


Pleß. 


Tödlicher Grubenunfall. Auf der Alexandergrube in 
Wyry entgleiſte ein mit Kohlen beladener Grubenwagen und 
drückte den Bergmann Andreas Badura an eine Wand, wo⸗ 
erla 
Badura an den erl'ttenen Verletzungen. : 

Wem gehört das Fahrrad? Im Kreisamt iſt ein ge⸗ 
fundenes Fahrrad aufbewahrt. Der Eigentümer melde ſich 
im obigen' Amt. 

Jahr- und Viehmärkte in Pleß. Für das Jahr 1930 ſind 
für Pleß folgende Terminefür Jahr- und Viehmärkte, feſtge⸗ 
ſetzt worden: Jahrmärkte: am 16. April, 9. Juli und 
8. Oktober. Pferde- und Viehmärkte: am 14. Ja⸗ 
nuar, 4. Februar, 4. März, 15. April, 6. Mai, 10. Juni, 8. 
Juli, 5. Auguſt, 9. September, 7. Oktober, 4. November und 
9. Dezember. 
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> “ ; 
Was ſich die Sportrundjchau. 
) 
W It 22 It ) Die verkürzte Spielpauſe. I’. In der nächſten Runde kämpft Slavia gegen Vienna und 
E eT3d 249 Von Leuten, die ſich für alle Einzelheiten des Fußball- pid gegen Ujpeſt 


ſportes intereſſieren, vernimmt man oft die Frage: Warum 0 


Daladier in Lebensgefahr. die Spielpauſe die in der Vorkriegszeit fünfzehn Minuten Deutſch⸗franzöſiſches Schwimmen. 
andauerte jetzt auf 5 bis 10 Minuten herabgeſetzt iſt. Es iſt Paris, 8. Juli. Aus Anlaß des geſtern in Paris ver⸗ 


1 Paris, 5 Juli. In einer bei Marſaille gelegenen Ort⸗ dies wohl eine ſehr berechtigte Frage die zur Geſundung eines anſtalteten deutſch-franzöſiſchen Schwimmen fand ein Ban⸗ 

ſchaft ſtießen geſtern infolge Verſchuldens eines Radfahrers jeden Fußballſpielers viel beiträgt. Von welcher Seite aus die kett ſtatt, auf dem von verſchiedenen Rednern, darunter ei⸗ 

55 — zuſammen. In einem * Wagen befand id) | Weiſung ausgegangen iſt, iſt unbekannt. Allenfalls dürfte ein nem Vertreter der deutſchen Botſchaft, de Nützlichkeit der 

Fa Vorſitzende der radikalen Partei, Abgeordneter Dala“ Schiedsrichter dieſe Frage genauer beantworten. Hier ſoll ſportlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern her— 
er. Der Zuſammenſtoß hatte nur Sachſchaden zur Folge. nur kurz in Erwägung gezogen werden, daß eine Ruhepauſe vorgehoben wurden. 


„Prinz George“ ſchwer beſchädigt in fe nam diefer Beit nich hinsehen erholen Unnen. Se = 
Boſton eingetroffen. | Viertelftündige duch dende den e . 3 gl Be re 
Ruf 8 ; 8 dae uit zu ermöglichen, ihre normale Körperverfaſſung wieder zu er⸗ ertha, Berlin — 1. F. C. „Nü 9 . 

. /// / / %%% /// disjem Treffen dei, da top 
„Prinz Georg“ iſt am Sonntag in Bolton eingetroffen. Die Spielhälfte zu gehen. Es wäre daher bei dem Spielermaterial zweimal ger Verlängerung unentſchieden endete. 
„Prinz George“ weiſt ſehr ſchwere Beſchädigungen auf CC — a > 
Gleichzeitig traf der Küſtenkutter Mojavd mit insgeſamt 249 8 ein neuer Weltrekord im Rugelftoßen. 
32ͤ ðVwͤĩ Doppelfpiel auf dem Hakoahplat. | Hirſchfeld, Deutſchland tonnte mit 16.11 Meter in Ber- 

a IC > | Kommenden Sonntag tritt Hakoah gegen Biala⸗Lipnit lin einen neuen Weltrekord aufſtellen, damit ſeinen eigenen 

Ein zweites Opfer des Nebels. in der Meiſterſchaft der A-Klaſſe und Sturm im Vorſpiel ge. um 7 em. verbeſſernd. 


Portland, 8. Juli. Infolge des dichten Nebels lief der gen B. K. S., Biala an. Der Beſuch dieſer beiden Spiele — 
Paſſagierdampfer „Pilgram“ an der Küfte auf. Die Paſſa⸗ a ſich lohnen. Engliſche ceichtathletikmeiſterſchaften. 
giere wurden von einem Fiſcherboot ans Land gebracht. SE, } Am letzten Tage der engliſchen Meiſterſchaften waren 

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß. Spielvereinigung Fürth — Breslau 08 18.000 Zuſchauer anweſend, die trotz Regen ſtandhielten. Der 

Kaſſel, 8. Juli. Auf der Strecke Treyſa Leinefelde N 6:1 (2:1). Pole Jetkiewiez beſetzte über + engl. Meilen den zwei 
fuhr eine Lokomotive auf drei unbeſetzte Perſonenwagen auf. Die Breslauer konnten gegen die ſpielſtarten Fürther ten Platz. Ueberraſchend kam die Niederlage von Lord Bur. 
die Wagen wurden ine nandergeſchoben. EinPackwagen wur- nichts ausrichten. 22.000 Zuſchauer waren im Frankfurter 
de durch den Anprall über einen Prellbock hinweggeſchoben Stadion anweſend. 


gley über 440 Yard durch den Italiener Tazelli, der mit 
53.4 gewann. Dagegen ſchlug der Engländer den Italiener 


und ſtürzte von der mehrere Meter hohen Böſchung auf die oo 1 N eh ge ne ri 
Landſtraße hinab, wo er zertrümmert liegen blieb. Der Ma- mitrop acupfpiele . 2 ter Stelle lief San Ferris ei FR 
terialſchaden ift beträchtlich. 5 hr ISS ERS DBOP Fan ATERNSRRL: 
ae | Slavia, Prag — Jurentus, Turin. Be 
D 3:0, (0 :). | & 
55 Seuer auf der Sarmſener Rennb ahn 12.000 Zuſchauer wohnten dieſem bei ſchlechten Boden⸗ | Tennis. 


Die Amateurweltmeiſterſchaft im Einzelſpiel errang in 
Wimbledon Cochet, Frankreich gegen ſeinen Landsmann, 
Borotra mit 6:4, 6:3, 6:4. 


Hamburg, 8. Juli. Zu dem Feuer auf der Farmſener verhältniſſen abgehaltenen Spiel bei, daß Majorsky, Un⸗ 
Rennbahn, bei dem 13 Pferde verbrannten, werden noch garn geleitet hat. l 
folgende Einzelheiten bekannt. Die Hamburger Feuerwehr 


konnte mit acht Schlauchleitungen und im Verein mit der x P Im Herrendoppelſpiel fiegten die Amerikaner Alliſon 
freiwilligen Feuerwehr das Feuer auf ſeinen Herd beſchrän⸗ Dienna — Hungaria. van Ryn gegen die Engländer Gregory⸗Collins mit 6:4, 
ken. In den brennenden Stallungen waren Pferde von Wal: | 1:0 (0:0) 15:7, 6:3, 10:12, 6:4, doch wurde ihnen der Sieg 
ter Heinzmann. Durenſtedt, H. Grube, ſowie von Witt und Die Wiener ſtrengten ſich gar nicht an und ſiegten knapp. ziemlich ſchwer gemacht. 

Siemers. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, befinden ſich unter den 15.000 Zuſchauer, Schiedsrichter Lent', Italien. f gen 

verbrannten Rennpferden Si Drifton, Ladyship, Copland, S. C. Genowa — Rapid, Wien 0:0. | Schiedsrichterprüfung. Sonntag, den 7. Juli I. J. leg⸗ 


Dolorofa, Gertrud, Ederle, Heroſtrat, Eſpardo, Nachbary Rapid hat in Wien 5:1 gewonnen, weshalb ſich die ten vor der Prüfungskommiſſion in Bielitz 5 Herren die 
und Flammenkämpferin. Das Feuer wurde zuerſt von einem Wiener darauf beſchränkten, das Reſultat zu halten, trotz- Schiedsrichterprüfung ab. Davon entfielen auf Belitz 3 und 
Fenſter bemerkt. Flammen ſchlugen aus dem rechten Flügel dem ſie leicht überlegen waren. Schiedsrichter Stepanowsky, auf Oswieneim und Saybuſch 1 Herr. 

der Stallungen. Das Feuer gewann bei dem leicht brennba⸗ Prag. 10.000 Zuſchauer. 
tenGebäude, in dem ſich auch kleineßutter und Heuvorräte be⸗ 

fanden ſchnell an Ausdehnung. Die durch den Brandgeruch af αιαοοοοοο ο οοοοοο uU οτο e 


raſend gewordenen Pferde ſchlugen um ſich und bereiteten ſter“ von Hermann Keſſer, als ſzeniſche Funknovelle, 21.00 


den herbeigeeilten Rettern auch dadurch Schwierigkeiten. 2 f Klavi 30 Li 
daß ſie immer wieder verſuchten in das brennende Gebäude adio j eg 1 85 Vom Blitz und Donner“, 17.00 
. Ein gear jagten - moi je, * Kurz-Epit, 17.30—18,30 Unterhaltungsmufit, 19.10 „Aus der 
hlen einige Tiere. Es iſt als ein großes Glück zu ach⸗ f b denri u 35 „ ins Frei 
ten, daß der noch am Sonntag ſtürmiſche und ſtets wechſeln⸗ Diestag, den 9. Juli. i a Auen 8 ee e 
de Wind im Laufe der Nacht einem ruhigeren Weſtwind Warſchau. Welle 1411: 16.30 Kinderſtunde, 17.25 Vor⸗ Vor- und Nachſpiel von Curt Goetz 3 
wich. Zur Zeit des Brandes befanden ſich in Farmſen nicht trag, 18.00 Leichte Muſik, 19.00 Verſchiedenes, 19.50 Opern⸗ Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik 12.20—13.15 
weniger als 300 Rennpferde. Ein Sturm hätte die Flammen übertragung. Mittagskonzert, 17 45 Deutſche Preſſenachrichten 17.50 Deut⸗ 
zweifellos auch trotz aller Tatkraft der Wehren auf Neben⸗ Krakau. Welle 313: 17.00 Schallplatten, 17.25 Radio- ſche Sendung. Jugendſtunde mit Muſik Eine muſitaliſche 
ſtallungen geſchleudert und weiteres ſchweres Unglück her- techniſcher Vortrag, 18.00, 19.50 Warſchau, 19.00 Verſchiede⸗ Ferienreiſe 19.05 20.00 Blasmuſik, 20.00 — 20.30 „Liebes⸗ 
beigeführt, jo konnte der Brand auf dieſe eine Stallung be⸗ nes, 19.50 Opernübertragung. komödie“ Luſtſpiel Dun . . Karnejev, 20.30-21.00 Kon⸗ 
ſchränkt werden. Was die Feſtſtellung der e Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert, 18.30 zert, 21.00 — 21.30 Lieder von A. Provaznik, 21.30 — 22.00 
anbelangt, jo kann mitgeteilt werden, daß ſofort nach Aus- Franzöſiſch, 18.55 „Roſe, von Paris“, 19.25 Die kleinſten Klaviermuſik, 22.20—23.00 Uebertragung aus dem Cafe im 
bruch des Brandes eine kriminalpolizeiliche Unterſuchung Feinde der Menſchheit und ihre Entdecker. 1930 Wo werden , Narodni dum. 8 
eingeleitet wurde. Deutſchlands Staatsverträge aufbewahrt? 20.15 „Die Schwe⸗ . 


S ο ο ο ο ꝙ 0808000000000 BS00090800201200000050000620006000000600000000000020000000 0092000 


Wild en ei ch e n ſche Wandlung vorgegangen, die ſeitdem ihren Eltern ſo „Biſt du bei Reimanns geweſen, Lore?“ fragte Frau 


ſchweren Kummer bereitete. Als fie nach beſtandenem Exa⸗ Malvine, und als Lore nickte, reichte fie ihr den mittlerweile 
En auf 5 2 5 nach Hauſe Sa war alle fröhliche Ungebun- eingelangten Brief des Sanitätsrates Körner. „Da lies ein- 
denheit dahin und eine müde Verſonnenheit lag wie eine | mal”. 
Roman von Pankraz Schuk. — Wolke auf ihrer ganzen Perſönlichkeit. Dieſer jähe „Der Beſitzer des Schlöſſels kommt hieher?“ fragte 
ee war ihren Eltern durchaus nicht entgangen, Lore, nachdem fie den Brief haſtig überflogen hatte. „Das 
) 


v 


aber wie ſie auch in fie drangen, ſich ihnen zu offenbaren wird Herrn Reimann gewiß nicht gleichgültig laſſen“. 
kein Wort kam darüber über Lores Lippen. „Woraus ſchließt du das?“ 
7. Fortſetzung. | Es war nicht gut, daß in jenen Tagen kein Bedarf an „Hilde Reiman hat mir einmal erzählt, wie bitter es 
Mehr als einmal klopfte Frau Malvine an der Seele ih- jungen Lehrerinnen war. Vielleicht wäre die Ausübung ihr Vater ſchon bereut habe, ſeinen Beſitz um ein wahrhafti⸗ 
res Kindes an, um zu erfahren, was die Urſache einer fol: dieses Berufes von Vorteil für den ſeeliſchen Zuſtand des ges Linſenmus verkauft zu haben“. 
chen ſcharfen Ablehnung aller ihrer Bewerber um fie wä⸗Mädchens geweſen, dem alle Sonnen auf ſeinem Lebensweg „Trotzdem wir alle ihm abrieten, dies zu tun“, warf 
ve. Vergebene Mühe] Helleuchtende Kinderaugen, ein klin⸗ ausgelöſcht ſchien. Sie ſpann ſich in ihre Zeit ein, fie ver- Hellmar ein. 
gendes Lachen und zum Schluß ein herzhafter Kuß waren gaß, worauf ſie einmal ſtudiert hatte, und wenn ſich in den „Und was ſagſt du zu dem ſonſtigen Inhalt des Brie⸗ 
jedesmal die Antwort auf eine berartige Frage von jeiten fünf Jahren, die ſeitdem in das Land gegangen waren, fes, Lore?“ 
ihrer Mutter. ihre ſeeliſchen Kräfte wieder gehoben hatten und manch eine Frau Malvine ſtellte die Frage ganz leichthin, aber in 
1 Und mehr als einmal ſchon ſprach ſie mit ihrem Mann Veränderung ihres Weſens wieder eingetreten war, in ei⸗ ihrem Innern wühlte doch eine große Neugierde, Lorens 
iber dieſen unnatürlichen Zuſtand ihrer Tochter, ohne daß nem war ſie ſich gleich geblieben: in der Ablehnung eines Stellungnahme in dieſer Sache kennen zu lernen. 
Den er eine Erklärung für denſelben wußte. Entweder hatte jeden Bewerbers um ihr Herz und ihre Hand. a „Daß der in dieſem Brief erwähnte Doktor Gröſſing 
5 — 1 1 eine ſchwere Enttäuſchung erfahren, Den Rain, der zwischen den Feldern janft anfteigend gewiſſermaßen ein Freund unſerer Familie werden joll? 
en N ae Erſchütterung erlebt, deren zum Doktorhauſe führte, ging ein Mädchen. Ein hellfarbi⸗ Nun, warum denn nicht? Ich fürchte nur, daß ihm unſere 
75 5 2 us nicht weichen wollten. x ges Frühlingskleid hüllte ihre ſchlanke Geſtalt ein und ein Geſellſchaft auf die Dauer zu langweilig werden dürfte. 
en 5 777 ge fünfzehn Jahre, als fie aus der eI- buntberänderter Strohhut umſchattete ihr Geſicht. Sie ging Die Nerven der Großſtadtmenſchen jind auf ganz andere 
5 Br hu be = ein Seminarium kam, um einmal ganz langſam, hin und wieder ſich bückend und eine Blume, Reize eingeſtellt, als Wildeneichen ſie zu bieten vermag. 
55 erin au wer 25 e war bis dahin immer ein fröhliches, die beſcheiden am Wege blühte, pflüdend; fie trug ſchon ei⸗ Selbſtverſtändlich werde ich ihm mit jener Höflichkeit entge⸗ 
85 8 . Kind eee Ber Schalt jtets aus nen ganzen Strauß davon in ihrer Hand. gentreten, die er jedenfalls bei uns vorausſetzt“. 
8 . en 8 en Malvine hatte im= | So kam fie an die Mauer, an der das Gartenhaus wie Gleichgültig und kühl und ohne jene Erwartung, die 
ot mit ihr. Es gab keinen Baum im Garten, ein Vogelneſt klebte. Sie ſchloß das Holzgatter auf und trat ſonſt junge Mädchen einem ſalchen Ereignis entgegenbrin⸗ 


in deſſen höchſtem Gezweige Lore nicht ſchon geſeſſen wäre i i ü infamfeit hi ſe i j ve. Und das ſpräch auf ein anderes 
ei ri: . nu die blühende Ei t i „gen, ſagte das Lore. Und das Ge ch de Ge⸗ 
Selbſt als fie f 5 äufei Hi rk le f ühende Einſamkeit hinter dem Haufe ihrer El Fer f 5 = | hauf ei 


Jahrgang ihrer Studien ſtand, konnte fie ihrer ungeſtü f 
9 0 ſtand, geftümen , „Lore!“ die vi ie i 
enge noch immer keine Zügel anlegen und machte ihrer Sie hob ihr Geſicht unter dem Hute, und als ſie ihre ER 00 
utter, wie dieſe meinte, mehr als zwei Buben zu ſchaffen. Mutter erſah, ſtieg ſie die Treppen zu dem Gartenhäuschen Fortſetzung folgt 
Erſt im letzten Schuljahr war mit Lore jene tiefe jeeli- empor. i a 
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1 4 ; z . 55 8 . Die Lage der Zementinduſtrie 

ji Dor der Gründung eines polnifchen weitere Liquidation früherer ruſſiſcher der Baltiſchen Staaten. 

5 Holzexportſyndikats. | Unternehmen in Polen. | Die Länder Lettland, Eſtland und Litauen find in letz⸗ 
15 Zu dem projeftierten polniſchen Holzexportſyndikat Nach Mitteilung der Schleſiſchen Treuhand- und Ber- ter Zeit eifrig bemüht, die einheimiſche Zementprodukt'on 


| dlu Drzewem“ (Polniſche Holzhandelsgeſellſchaft) darin be- Liquidationskomitee beſchloſſen, das in Polen gelegene Ber: beſondere gegen die Einfuhr aus Polen und Deutſchland 

ſtehen ſollen, Einrichtungen von Agenturen auf den Aus⸗ mögen nachſtehender ehemaliger ruſſiſcher Rechtsperſonen richten würden. Die Erhöhung der Einfuhrzölle für Zement 
landsmärkten vorzunehmen, die Landesproduktion auf die zu liquidieren: 1. der ehemal'gen ruſſiſchen Bank für Aus⸗ in Lettland dürfte es der inländiſchen Induſtrie ermögli⸗ 
Bedürfniſſe dieſer Märkte einzuſtellen, den Aufkauf von Ex⸗ wärtigen Handel, 2. der ehemaligen Minsker Städtiſchen chen, ihre Produktion zu erhöhen. Die eſtniſche Regierung 
porthölzern bezw. deren kommiſſionsweiſen Vertrieb zu über⸗ Kreditgeſellſchaft, 3. der ehemaligen ruſſiſchen Union⸗Bank. hat, um die eigene Zementinduſtrie zu fördern, im Inlande 
nehmen und endlich ausländiſche Inveſtitions⸗ und Betriebs⸗ Forderungen gegen die genannten Rechtsperſonen müſſen größere Beſtellungen getätigt, die ſich während dieſes Jah⸗ 


verlautet, daß die Aufgaben der „Polskie Towarzyſtwo Han— mögens⸗Verwaltungs⸗A.⸗G. in Breslau hat das polniſche zu erweitern und mittels hoher Zölle zu ſchützen, die ſich ins⸗ 


kredite zu vermitteln. Innerhalb einer Ausſchlußfriſt von drei Monaten unter Vor- res auf etwa 65.000 Tonnen belaufen. Auch Litauen hat ei⸗ 
2 8 legung von Beweismitteln bei den zuſtändigen Stellen an- nen Einfuhrzoll für Zement eingeführt, wird jedoch ange⸗ 

Nach derſelben Quelle beſteht aber auch bereits ein vor⸗ legung 5 75 u: set f 
a für die Berteilung des Aktientapttals der neu. gemeldet werden. ‚Nichts der ſchwach entwickelten einheimiſchen Induſtrie 5 


en Holzhandelsgeſellſchaft. Danach ſollen die Staatsforften weiterhin gezwungen ſein, größere Mengen Zement aus dem 


mit 51 Prozent, die Landwirtſchaftsbank mit 10 Prozent, Rückgang der Wechſelproteſte in polen Ausland n 
die polniſche Holzinduſtrie mit 9 Prozent und die Londoner Nach glaubwürdigen Informationen ſcheint die Welle 


— — 


. en V 3 der Proteſtwechſel in Polen ihren Kulminationspunkt über⸗ Der Schwedentruft in Belgien. 


ſchritten zu haben. In letzter Zeit tft eine gewiſſe Verminde⸗ I ie 5 l Ei 

* N; — ‚rung der Zahl der proteſtierten Wechſel zu beobachten. Die Die Konzentration der belgiſchen Zündholzinduſtrie wird 

5 weiſe ſchwere Bedenken, die ſowohl gründſätzlicher, wie in höchſte Prozentziffer der Proteſtwechſel betrug 5.72 Prozent. daurch erreicht, daß die Werke der neuen Union Allumettiere 

0 dieſem Falle noch beſonderer Natur ſind. Außerdem läßt ſich auch ein Rückgang des Wechſelange- pachtweiſe von den Fabriques Belges d' Allumettes übernom⸗ 

f Es wäre beſſer — vorausgeſetzt, daß überhaupt für ein bots feſtſtellen. Die Bankkreiſe in Polen ftellen feſt, daß die men werden, die 1920 vom Schwedentruſt behufs Ueber⸗ 

b derartig großes Unternehmen das Kapital in Polen ſelbſt Verminderung der Zahl der Proteſtwechſel auf eine gewiſſe nahme einer Reihe von belgiſchen Zündholzfabriten gegrün⸗ 
aufgebracht werden könnte — zuerſt die Gründung vorzu- Entſpannung des internationalen Geldmarktes zurückzufüh⸗ det wurden und ganz unter ſchwed'ſcher Kontrolle ſtehen. 
nehmen und für ſpäter die Möglichkeit offen zu laſſen, daß ren fei. Sie erhöhten kürzlich ihr Kapital von 20 auf 150 Millionen 
geeignete ausländiſche Firmen ſich um die Beteiligung be⸗ ſo daß in dem neuen belgiſchen Geſamttruſt 270 Millionen 


Oberſten Rates der polniſchen Holzverbände begreiflicher⸗ 


| 5 : 7 ed = Nominalkapital inweftiert find. 

8 era 5 er 1 Bund 125 1 3 Bis auf die Firma Marck und drei unter engliſchem Ein⸗ 
ü gendwelchen Gründen verſagen ſollte. Beſonders hingewie⸗ ationalbank. fluß ſtehende, ſowie drei kürzlich unter holländiſchen Ein⸗ 
5 ſen wird dann aber noch auf den Charakter gerade dieſer Die Ultimoanſprüche an die Oeſterreſchiſche National: fluß geratenen Fabriken, — deren Produktion bis auf die 


engliſchen Firma, die als bedeutende Vermittlerin auch für bank waren zwar im Verhältnis eher etwas niedriger als holländiſchen Werke aber weiter vom Schwedentruſt vertrie⸗ 
1 andere Holz exportierende Staaten tätig ſei, woraus ſich zum Halbjahrsultimo 1928, doch iſt das Wechſelportefeuille ben werden wird —, wird die belgiſche Zündholzinduſtrie 
1 leicht Intereſſenkolliſionen zum Schaden der polniſchen Aus- zum 1. Juni zum erſten Male ſeit dem Jahre 1924 auf über vom Kreugertruſt beherrſcht. Damit wird eine weitgehende 
fuhr ergeben könnten. Dies würde vor allem dann eintreten, 250 Mill. Schelling, das find etwa 25 Prozent der Gefamt- techniſche Rationaliſierung und Zuſammenfaſſung der Be⸗ 
wenn die Londoner Firma gleichzeitig ſich dem Rußlandge⸗ zirtulation, geſtiegen. Man rechnet jedoch im Laufe des Mo- triebe verbunden ſein. 

ſchäfte widmen würde. nats Juli mit einer Entſpannung, die im Auguſt nach einer —Dſ 
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Hotel „Beski ck os ,is eee 929980890008 
EFFECT Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


Bielsko, —̃ qr DER P. K. 0. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 


C —— | aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
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Hotel-, Restaurations- und Café-Betrieb 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer. 


Täglich nachmittags und Abends — 
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Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 
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DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 


3 Künstlerkonzertf. | WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 

15 5 ee | | BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 

1 Telefon 2047 | UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. 
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EEE, , rere Naus frauen I: 
"20002. Kluge Hausfrauen 


1 Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Monalsverdienst! 


N ee 


ale Zimmer 


1 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren | 
\ 
| 
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RE ErstklassigesBank- sich am besten und billigsten durch sep. Eingang, mit Gaskocher, elektr. 
8 Benne 0 Beleuchtung, eventl. für zwei Beamtin- 
Y tige Vertreter zum | | 

5 Verkauf von 4%, nen, zu vermieten. — Adresse erliegt 
f Investitions Staats- x 2 | a Ad e 

e Anleihe. Zuschrif- | 

u ten unter „2000“ f 

X an Annonzenbüro 3 5 Qualität d | IMUIIIUAIDINANNIIANTIINUNIIIUNKRIRENIUOELANOUAIAIUTUITAKNLNNEINIE 
© F. Statter, Kraköw, anerkannt bester Qualität der 

5: Rynek 8. 360 | 415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik f | ED 8 * € 825 & A . . ä S 8 E 
rg IIINIIRENNIAINEIRIUNIDUNUNAININUNLIN) e 
* | 

5 En ee . K era Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
4 5 = | Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
. 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 


EEE ENT STREIT TE PANATTEHETT vertrauensvoll an 


pr. fonradfriedmann, Cieszyn 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in 
& er Briefmarkenbeilage erledigt. 357 


PTAAARLSRREENITRNRITTUTTNNTELNUUANTIUIUA TIEREN 


| 
| 
iu N ünd7 Pooon vogc. me nun, 55 


PP 


tion, Tripper, Grippe? Vertretu Mg von Autoölen und nach gründlicher Re- 


4 | 27 TEE ERTE Te E. 
„ , | Taxi für Nah- und Fernfahrten. E nen fe gebe, HNVYNICA 
chronische /erstop- , [Ke s gebracht, 
i } G = 5 : | dass der in Verlust 
fung, Disenterie, Was- II” —— 7 Vermittlung für Kauf und geratene | AMIINUIMUNUILTIITUNUNITUINUKENUATHNN 
65 A. ä T de Fan en I : 
3 7 z — a e fabriksneu 3 
8 We MT a g ank 0 UI A ul | „Irzy Rö2e“ empfiehlt 
brechung derMenstrua- | W — ip | „Irzy e“ empfieh 
EAN Sr 
* ＋ 5 a". * 


= 394 2 7 2 
A unter Nr. L. B. 629/2 staurierung, Zimmer mit 


Alles gleich: verlanget Benzin. 


Ri. 1 


1 
1 
| 
ö 
sofort die Zusendung | 
| 


1 

E 75 N N A aut vollem Komfort. Flies- 
ne 5 = ı sendes warmes und 
= * eee — — g Tadeusz Mielmicki Jan König, kaltes Wasser in jedem 
x zn 5 3 Bielsko-Biala Aleksandrowice 88 — | Zimmer. Küche in eige- 
5 8 80 FE we 8 5 Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife N pow. Biels ko, für | ner Verwaltung. 

j Aare ee 8 | Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. u naue Gage. el Nr. 10. 
; .. Raiskie Smiechowski u an 

4 SSS ee 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
3 Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. i 


— 


— 


5 


